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Die Danziger Zeitung erscheint tägtich, mit Ausuahme der Soun⸗ 
eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten ange nommen. 


Beſtellungen auf die „Danziger Zeil 


dase Quartal 1 Tblr. 15 Sgr., auswärts 1 Tylr. 20 Sgr. 
nſerate nehmen an: in Berlin? A. Retemever, Kurſtraße 50 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altong: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg; J. Türkheim und J. Schönederg. 


Zugleich bitten wir unſere Freunde in der Provinz, für die weitere Verbreitung der Zeitung ſich in ihren Kreiſen zu intereſſiren. 
Die bevorſtehenden wichtigen Kammerverhandlungen wird die Zeitung ſchnell und in ausführlichem Bericht, das Weſentlichſte derſelben jeden Tag per 


Telegraph mittheilen. 


Das Feuilleton der Zeitung wird allwöchentlich einen Artikel von dem beliebten Novelliſten Max Ning, ſo wie Originalnovellen von dieſem und anderen 


namhaften Schriftſtellern bringen. 


iſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
5 Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Paris, 23. December. Die „France“ theilt mit: 
Frankreich hätte über die Senatsrede von Collantes, 
in welcher derſelbe geſagt habe, der franzoſiſche Bot 
ſchafter habe die Berichte von Collantes nicht richtig 
wiedergegeben, Erklärungen gefordert. Dieſelben ſind 
nunmehr von Collantes vollſtändig befriedigend be⸗ 
antwortet. > 


Velegraph 


(V. C. B) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 22. December. Das „Dresdner Journal“ 
tritt heute in einem Leitartikel der Behauptung der „Stern⸗ 

zeitung“ entgegen, daß das Project der Delegirtenverſamm⸗ 
lung die Competenz des Bundes überſchreite, und beweiſt, 
daß dies Project in ſeinem Urſprunge und Verlaufe nichts 
gegen Preußen Feindliches enthalte. Das Journal verlangt 
alleßlich von Preußen eine Bundesreform oder den Schutz 
der beſtehenden Bundesverfaſſung. 

„Caſſel, 22. December. In der heutigen Sitzung der 

Siändeverſammlung wurde Seitens des Verfaſſungsausſchuſſes 
beantragt, die Staatsregierung um eine Geſetzvorlage zu er⸗ 


„Suchen, nach welcher die Standesherxen und die Reichsritter⸗ 


ſchaft mit Rückſicht auf die hohe Bedeutung der gemachten 
Vorlagen ſchon in der jetzigen Seſſion Vertretung fin⸗ 
den ſollen. 

Paris, 21. December. Die „France“ beklagt es heute, 
daß der ſpaniſche Miniſter des 
habe 5 r 3eleidigungen gegen die franzöſiſche 
Regierung enthalten. Das Inurnal hält es für unmöglich, 
daß das ſpaniſche Cabinet keine Erklärungen dieſerhalb ab⸗ 
geben foltr 

Paris, 22. December. Der heutige „Moniteur“ ver⸗ 
öffentlicht das ktaiſerliche Decret, welches die Kammern auf 
den 12. Januar k. J. zufammenberuft. 

Der „Conſtitutionnel“ iſt ermächtigt, die „Opinione“ in 
Bezug auf die von ihr gebrachte Nachricht von einer Zuſam⸗ 
menkunft Sartiges und Farinis zu dementiren. 

Paris, 22. December. Die Rente eröffnete zu 70, 10, 
wich auf das Gerücht, daß Barrot in Madrid Erklärungen 
geforvert habe, auf 69, 75 und ſchloß matt zur Notiz. 

Madrid, 20. December. Der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen erklärte, daß die Allürten ſich in die inneren Angelegen⸗ 
heiten Mexicos nicht einmiſchen dürften. Er erklärte weiter, 
daß das Cabinet die Convention von Soledad und das Ver⸗ 


Die Brodfabrikation in England. 

Es ſcheint die Stunde des Unterganges für Bäcker⸗ 
meiſter und des Anfangs für Brodfabrikanten in England 
geſchlagen zu haben. Der Ekel und Abſcheu, den Herrn Tre⸗ 
menheere's Enthüllungen über die „Myſterien des Brodes“ 
hervorgerufen, würden allein zu einer ſolchen Revolution nicht 
hiureichen, käme nicht der Umſtand hinzu, daß das Capital 
durch die amerikaniſche Kriſe maſſenhaft verſagt aus den längſt 
von ihm monopoliſirten Feldern, ängſtlich nach neuen Ge⸗ 
bieten der Anſiedlung umſchaut. Die Taglöhner in den 
Lendoner Bäckereien hatten das Parlament mit Beſchwerde⸗ 
ſchriften über ihre ausnahmsweiſe elende Lage überfluthet. 
Der Miniſter des Innern ernannte Herrn Tremenheere zum 
Berichterſtatter und gewiſſermaßen zum Unterſuchungsrichter 
über dieſe Beſchwerden. Es iſt Herrn Tremenheere's Bericht, 
der das Sturmſignal gab. Dieſer Bericht zerfällt in zwei 
Hauptabſchnitte. Der erſte ſchildert die Mifere der Arbeiter 
in den Bäckereien; der zweite enthüllt die etelhaften Myſte⸗ 
rien der Brodbereitung felbſt. i 

Der erſte Theil ſchildert die Taglöhner in den Bäckereien 
als „die weißen Sklaven der Civiliſation“. Ihre gewöhnliche 
Arbeitszeit beginnt um 11 Uhr Abends und währt bis 3 oder 
4 Uhr Nachmittags. Die Arbeit nimmt zu gegen Ende der 
Woche. In dem größten Theil der Londoner Bäckereien 
dauert ſie ununterbrochen vom Donnerſtag 10 Uhr Abends 
bis Sonnabends Nachts. Das Durchſchr ittsalter dieſer Ar⸗ 
beiter, die meiſt an der Auszehrung ſterben, iſt 42 Jahre. 

Wes nun die Brodbereitung ſelbſt betrifft, fo geht fie 
meiſt in engen, unterirdiſchen, ſchlecht oder gar nicht venti⸗ 
lirten Gebäuden vor ſich. Zu dem Mangel an Ventilation 
kommen die peſtilenzialiſchen Ausdünſtungen ſchlechter Abzugs⸗ 
ſchleuſen, „und das Brod, im Proceß der Gährung, ſaugt 
die ſchädlichen Gaſe ein, die es von allen Seiten umhüllen.“ 
Spinnweb, Ratten und Mäuſe „vermählen ſich mit dem Teige.“ 
Selbſt die vornehmſten Bäckereien ſind nicht frei von dieſen 
eklen Widerlichkeiten, aber ſie erreichen einen unbeſchreiblichen 
Grad in den Backhöhlen, die das Brod der Armen liefern, 
wo auch die Verfälſchung des Mehles durch Alum und 
Knochenerde ſich am freieſten ergeht. 

Herr Tremenheere ſchlägt ſtrengere Geſetze gegen Brod⸗ 


Innern in ſeiner Rede Worte 


fahren feines Bevollmächtigten ſanctionixe und daß La Griviere 
ſeine Befuguiſſe überſchritten habe. Er billigte ferner den Eat⸗ 
ſchluß des Generals Prim, ſich wieder einzuſchiffen. Der Mi⸗ 
niſter ſchloß ſeine Rede mit dem Hinweiſe auf die freund⸗ 
ſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen Spanien und den europäi⸗ 
ſchen Mächten, welche Spanien ſeiner Achtung vor dem Lon⸗ 
doner Vertrage zu verdanken babe. 
Turin, 21. December. Das „Officielle Journal“ in 


Neapel wiederlegt den Artikel der „France“, welcher die Ein⸗ 


heit Italiens für unmöglich erklärt. Das Journal ſagt fer⸗ 
ner: Aus den in dem Berichte über die Brigandage feſtge⸗ 
ſtellten Reſultaten gehe die Verminderung der ehemals zahl⸗ 
reichen Brigantenbanden hervor. Die gegenwärtige geringe 
Zahl derſelden ſei ein Beweis für die Erfolge der Truppen. 
Die Brigandage ſei auf einige Bezirke beſchränkt. Die frei⸗ 
willige Unterſtützung der Bevölkerungen und ihre Mitwirkung 
bei deren Unterdrückung ſeien ein Beweis für das einmüthige 
Streben, ſich derſelben zu entledigen. Die ſtatiſtiſchen Ta⸗ 


bellen beweiſen die Zunahme der öffentlichen Sicherheit, die 


Abnahme der Verbrechen um die Hälfte und das faſt gänz⸗ 
liche Aufhören der Diebſtähle. Es ſei nicht wahr, Daß will⸗ 
kürliche Verhaftungen der Camorriſten ſtaugefunden. Ehe man 
zu den Verhaftungen geſchritten, hätten die Polizeibehörden 
über deren Haltung Unterſuchungen angeſtellt. Der Extrag 
des Octrois in Neapel habe ſich verdoppelt. 


Turin, 21. December. Der Dampfer „Sardinien“, 
auf welchem Garibaldi ſich nach Caprera begeben wollte, 


iſt durch ſtürmiſches Wetter genöthigt worden, nach Livorno 


zurückzukehren. Wie gerüchtsweiſe verlautet, denkt Garibaldi 
nach Neapel zu gehen. 


Turin, 22. December. 
italieniſchen Truppen zuſammengeſetzte Ronde unter dem Be⸗ 
fehle des Majors Lochelli hat an der päpſtlichen Grenze die 
Reſte der Bande Triſtauy's zerſtreut. 


Das „Dificielle Journal“ in Neapel theilt mit, daß das 


Miniſterium die Einſendung der Acten betreffs der Camorra 
nach Turin angeordnet habe, um die Maßregeln, welche die 
Vernichtung der Camorra herbeiführen ſollen, zu prüfen. 
Trieſt, 22. December. 
der Ueberlandpoſt iſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Deutſchland. 

V Berlin, 21. December. Es giebt Zeiten, in denen 
der Patriot den Schein des Unpatriotismus auf ſich nehmen 
muß. Die erſte Aufgabe jedes guten Bürgers iſt die Erhal⸗ 
tung des Staates, und die erſte Grundlage des Staates iſt 
der Rechtszuſtand deſſelben. Dieſer Rechtszuſtand iſt bei 
—— ——— Z‚42nů4ü!—᷑ñꝑ.ůñũ[é5,êq—— 


fälſchung vor, ferner Unterwerfung der Bäckereien unter Re⸗ 
gierungs⸗Auſſicht, Beſchränkung der Arbeitszeit für „junge 


Leute“ (d. h. ſolche, die nicht das 18. Jahr erreicht), von 


5 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends u. ſ. w., erwartet aber 
vernünftigerweiſe die Beſeitigung der aus der alten Produc⸗ 
tionsweiſe ſelbſt hervorgehenden Mißſtände nicht vom Parla⸗ 
ment, ſondern von der großen Juduſtrie. | 

In der That iſt Stevens, Maſchine für Teigbereitung 
bereits an einzelnen Punkten eingeführt. Eine andere ähn⸗ 
liche Maſchine befindet ſich in der Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Beide überlaſſen noch einen zu großen Theil des Backprozeſ⸗ 
ſes der Handarbeit. Dagegen hat Dr. Dagleiſh das ganze 
Syſtem der Brodbereitung revolutionirt. Von dem Augen⸗ 
blick, wo das Mehl den Speicher verläßt, bis zur Ankunft 
des Brodes in dem Backofen, paſſirt es hier durch keine Men⸗ 
ſchenhand. Dr. Dagleiſh entfernt die Hefe ganz und bewirkt 
den Gährnngsproceß durch Anwendung von Kohlenſäure. Er 
reducirt den ganzen Act der Brodbereitung, das Backen ein⸗ 
geſchloſſen, von acht Stunden auf dreißig Minuten. Die 
Nachtarbeit fällt ganz weg. Die Anwendung des lohlenſau⸗ 
reu Gaſes verbietet jede Beimiſchung von Verfälſchungsſtof⸗ 
fen. Eine große Erſparniß wird bewirkt durch die verſchie 
dene Art der Gährung, namentlich aber auch durch Verbin⸗ 
dung der neuen Maſchinerie mit einer amerikaniſchen Erfin- 
dung, wodurch der kiesliche 0 1 des Korus entfernt wird, 
ohne wie bisher, Dreiviertel des Kleien⸗Ueberzuges — nach 
dem franzı iſchen Chemiker Meges⸗Mouris des nahrhafteſten 
Theils des Horns — zu zerſtören. f 

Dr. Dag, iſh berechnet, daß durch feine Verfahrungsart 
jährlich 8 Mill. Pfd. Sterl. an Mehl für England geſpart 
würden. Eine fernere Erſparung findet im Conſum der Koh ⸗ 
len ſtatt. Die Koſten für Kohlen, die Dampfmaſchine einge⸗ 
rechnet, werden für den Ofen von 1 Schilling auf 3 Pence 
reducirt. Das kohlenſaure Gas, aus der beiten Schwefeljäure 
bereitet, koſtet ungefähr 9 Pence per Sack, während die Hefe 
letzt den Bäckern über einen Schilling zu ſtehen kommt, 

Eine Bäckerei nach der letzt ſehr verbeſſerten Methode 
des Dr. Dagleiſh war bereits vor einiger Zeit in einem Toeil 
Londons errichtet, ging aber wegen ungünſtiger Lage des Ge⸗ 
ſchäftslocales wieder ein. Gegenwärtig ſind ähnliche Anſtal⸗ 


Eine aus franzöſiſchen und 


Der fällige Lloyddampfer mit 


uns im Augenblick auf's ernſteſte gefährdet. Die nee 
wählte Landesvertretung wird als eine Uſurpatoren⸗Geſell⸗ 
ſchaft, als „aufgedrungene Mehrheitsgeſchöpfe“ von Leuten 
bezeichnet, welche ſich Zugang zum Ohre Sr. Maſfeſtät zu 
verſchaffen gewußt. Es iſt daher Sache des Landes und der 
Landesvertretung, den Beweis zu führen, daß ſie in ihrem 
guten Rechte ſich befinden, daß aber das Recht des Landes 
gefährdet iſt, wenn bis zum 1. Jauuar nicht der Etat pro 
1862 zu Stande gekommen iſt. Um die Herſtellung des Rech⸗ 
tes zu erzwingen und uns gegen die Wiederkehr etatloſer Zei⸗ 
ten ſicher zu ſtellen, um die Verfaſſung zu ſtabiliren, wie einen 
Rocher von Bronze, haben wir zur Zeit keine Mutel. Wir 
können nichts anderes thun als unausgeſetzt zu remonſtriren 
und abzuwarten, bis die Noth des Augenblickes die Regierung 
nöthigt, auf die unter jetzigen Verhältniſſen nothwendig ge⸗ 
wordenen Friedensbedingungen einzugehen. Es iſt möglich, 
daß dieſe Noth ſehr bald vor der Thüre ſteht. Das in neuer 
Jagendiraft ſich fühlende Oeſterreich hat im Bunde mit den 
Würzburgern, Preußen mit dem Antrage über Errichtung der 
Delegirten⸗Verſammlungen den Fehdehandſchuh hingeworſen. 
Mit Recht hat der von Herrn v. Bismakt nach Feankfurt des 
putirte Herr v. Sydow die Competenz des Bundestages zur 
Vornahme ſolcher Schlüſſe in Abrede geſtellt. Er hat für den 
Fall der Annahme mit ſeinem Austritte aus dem Bundes⸗ 
tage gedroht. Dieſer Austritt iſt in dieſem Augenblick ein 
effectloſer. Denn was der vom Miniſterium ernannte 
Bundestags⸗Geſandte in dieſem Augenblſcke thut, wird 
für die Maſſ 5 gleichgilti f i 
ſie nicht in. d 3 U zu koffer. 
nunmehr die geſammte preußiſche Nation hinter die Polt 
des Herrn von Bismarck ſtellen? Ja wo iſt die Ver⸗ 
tretung der Nation? Der preußiſche Volksverein iſt im 
Staus» Kalender noch nicht verzeichnet; er dürfte das 
Würzburger und öſterreichiſche Deutſchland wenig ſchrecken. 
Oder wie, wenn die 350 „aufgedrungenen Mehrheitsgeſchöpfe“ 
Alles vergäßen, was in den letzten Monaten über ſie in ven 
Adreſſen des Volksvereins geäußert, und ihren Schild über 
Herrn v. Bismarck halten wollten? Würde da nicht jeder den 
Herrn Premier wegen eines ſolchen ſchlechten papiergen Schil⸗ 
des bedauern müſſen, würde man ihm nicht aus der Stern⸗ 
zeitung beweiſen, daß die wahre Vertretung des preußiſchen 
Volkes das mathematiſche X ſei, zu deſſen Findung es noch 
an der richtigen Formel gebricht? Der Austritt aus dem 
Bundestage heißt, das vergeſſe man nicht, in ſeiner letzten 
Conſequenz Conflikt in Deutſchland und mit Oeſterreich. Das 
wäre freilich ſchön, unter allgemeinem patriotiſchem Gelärm die 
Differenzen über Kleinigkeiten wie Verfafſung, Budget, Hee⸗ 
— — ſ— — — - ——̃ — —-—3 d 


e der preußiſchen Bürge 
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ten im Gang zu Portsmouth, Dublin, Leeds, Bath, Coveu- 
try und, wie es heißt, mit ſehr günſtigem Erfolg. 

Die allgemeine Ausbreitung der Dagleiſh'ſchen Methode 
wird die Mehrzahl der jetzigen engliſchen Bäckermeiſter in 
bloße Agenten einiger weniger großen Brodfabrikanten ver⸗ 
wandeln. Sie werden nur noch mit dem Detallverkauf, nicht 
mehr mit der Produetion ſelbſt zu thun haben — für die 
Mehrzahl keine beſonders ſchmerzliche Metamorphoſe, indem 
ſie ſchon jetzt factiſch bloße Agenten der größeren Müller 
find. Der Sieg des Maſchinenbrodes wird den Wendepunkt 
in der Geſchichte der großen Induſtie bezeichnen. 


Stadt⸗Theater. 

va „Der Wollmarkt“ von Clauren. Es iſt ein ganz 
witziger Gedanke, daß ein alter ehrlicher Landwirth, der nur 
alle 30 Jahre die Reſidenz beſucht, ein fürſtliches Hotel für 
einen Gaſthof nimmt und in dieſem Irrthum durch den Hu⸗ 
mor der vornehmen Wirthe erhalten wird. Aber was wird 
aus ſolchem Plan in den Händen eines Clauren! Ein junges 
Paar, das ſich bald, nachdem es den Windeln entſchlüpft, 
lieben gelernt und ewige Treue zugeſchworen, iſt in des Lebens 
Stürmen auseinandergebracht und hat außer der ſüßen Liebe 
im Herzen nichts als die poetiſchen Namen „Wilhelm und 
Minchen“ von einander behalten. Nun finden fie ſich, erken⸗ 
nen ſich und würden ſich ſogleich verloben können, wenn a 
Minchen jo furchtbar unſchuldig wäre, daß ſie das gar nicht 
verſteht. Wie prachtvoll ungeſchickt benimmt ſie ſich dabei! 
und wie rührend, wenn fie ihre Uabehilflichkeit damit entſchul⸗ 
digt, daß ſie ſich noch nie verheirathet hat! Neben dleſem ent⸗ 
zückenden Paar ſteht ein anderes, das uns die Embryonen⸗ 
liebe in leibhaftiger Wirklichkeit vorführt, ein Fähnrich und 
der Backfiſch Hannchen. Im Hintergrunde ſchweben die 
Manen eines ſeligen Wilhelm und dito Hannchen, welche von 
Zeit zu Zeit die Thränenpumpe in Bewegung ſetzen. — 
Warum läßt man den alten literariſchen Sünder nicht endlich 
in dem Grabe literariſcher Vergeſſenheit ruhen! Will man 
dem Publikum nur zeigen, wie weit es ſeit 40 Jahren in 
gutem Geſchmack vorgeſchritten, oder will man vielmehr durch 
ein Experiment feſtſtellen, ob daſſelbe ſich noch heute von der 
Clauren'ſchen Mimilipoeſie entzücken läßt? Einen andern, d. 


resreorganifation u. ſ. w. vergeſſen. Nun ift aber der Nord⸗ 
deutſche zu dickfellig, um, wie 1840 ſich die Franzoſen unter 
dem Ruhmesgeſchrei nach der Rheingrenze die Befeſtigungen 
von Paris aufhalſen ließen, aus Patriotismus feine Freiheit 
in die Schanze zu ſchlagen. Ohne Steins Reformen 
gäbe es kein 1813. Und wie, zum Kriege braucht man ja 
Geld, und kein Etat ſchafft das Geld für einen vierteljähri⸗ 
gen Krieg, Geld ſchafft man dann nur durch Anleihen. Nun 
wird doch nicht ein Bankier geneigt ſein, eine Anleihe zu ne⸗ 
gociiren, die von 352 „aufgedrungenen Mehrbeitsgeſchoͤpfen“ 
bewilligt iſt. Wollte man ſelbſt eine andere Vollsvertretung 
octroyiren, fo würde das Uebel noch ärger, der Boden für 
die Anleihe noch moraſtiger werden. Kann für den Fall ei⸗ 
ner Kriſis Herr v. Bismarck dieſe 352 „Mehrheitsgeſchöpfe“ 
nicht aus der Welt ſchaffen, ſo wird wohl nichts übrig blei⸗ 
ben, als ihnen voll chriſtlicher Liebe ein Mäntelchen umzu⸗ 
hängen mit der Signatur „die wahren preußiſchen Volksver⸗ 
treter.“ Das wird aber ein Ritter wie Herr v. B. nach dem, 
was vorgegangen, nicht thun wollen. Uns ſcheint es das Er⸗ 
ſprießlichſte, daß zur Ausgleichung des Conflicts in Frankfurt 
nicht Herr von Sydow in der Bundesſtadt, ſondern Herr v. 
Bismarck in Berlin den Möbelwagen an fein Hotel kommen 
läßt. Wir alauben, ein Miniſterium, deſſen gejammte Poli⸗ 
tit die Unterftügung der „aufgedrungenen Mehrheitsgeſchoͤpfe“ 
für ſich hätte, würde den Würzburgern Mäßigung lehren. 

„ „ Berlin, 23. December. Die Kreuzzeitung iſt na⸗ 
türlich von den letzten Schritten der Regierung „lebhaft be⸗ 
friedigt“ und zwar, wie ſie in ihrer eben ausgegebenen Num⸗ 
mer ſagt, „weil dieſelben von der Art ſind, daß ſie nothwen⸗ 
dig in weitern Thaten ihre Ergänzung finden müf- 
ſen.“ Die Maßregelung der Beamten thut ihr überaus 
wohl, aber, wie es in der Natur ihrer fanatiſchen Parteirich⸗ 
tung liegt, kann fie nicht eher ruhen, bis — man wird unwill- 
kürlich an einen berüchtigten Ausſpruch bei Diderot erinnert, 
in dem ſich ein gleich leidenſchaftlicher Terroriamus nach ei⸗ 
ner andern Richtung hin Laft macht. Wir wollen abwarten, 
ob ſolche Rathſchläge wirklich bei denen, an welche ſie gerich⸗ 
tet ſind, geneigtes Gehör finden. Jedenfalls hat unſere Re⸗ 
gierung wahrnehmen können, daß die bisherigen Maßregeln 
das Volk keineswegs im Sinne der Kreuzzeitung „nüchtern 
eder vom Strick des Verführers los“ gemacht hat. Vielleicht 
mag die Kreuzzeitung Grund haben, einzuſchärfen, „daß man 
nicht auf diejenigen hören möge, welche nicht müde werden, 
Verſöhnung zu predigen und zu Conceſſionen zu rathen“, hört 
man doch ſeit wenigen Tagen gerüchtsweiſe, daß derartige 
Neigungen ſich in Regierungskreiſen kund gegeben hätten. 
Das Volk ſieht allen Dingen, die da kommen mögen, ruhig 
entgegen. Aus der feſten Poſition, die es eingenommen, wird 
nichts es heraus zu manövriren im Stande fein.— Die Abtretung 
der joniſchen Jnſeln an Griechenland wird England eine viel fer 
ſtere Poſition im Orient ſchaffen, als es bisher eingenommen und 
Graf Ruſſell wird damit der politiſchen Welt die heilſame und 
leider wie es ſcheint noch ſehr nothwendige Lehre geben, daß eine 
Nation in dem Staatenſyſtem ihren Einfluß am ſicherſten da⸗ 
durch befeſtigt, daß es jedem berechtigten Intereſſe der Völker 
volle Rechnung trägt. Frankreich mag ein ſolch böſes Bei⸗ 
ſpiel nicht gelegen kommen. Gewiß werden ſolche moraliſchen 
Mittel am eheſten die politiſchen Maximen mit Erfolg be⸗ 
kämpfen, welche Louis Napoleon bisher zu feiner Richtſchnur 
genommen. 


— Se. Maleſtät der König empfing heute Nachmittag 


den nuen franzöſiſchen Botſchafter Baron Talleyrand⸗Pe⸗ 
rigord in einer Privat⸗Audienz und nahm aus deſſen Händen 
ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Napoleon III. ent⸗ 
gegen, wodurch der Baron als Botſchafter am Königl. Hofe 
beglaubigt wurde. Um 3 Uhr empfing Ihre Majeſtät die 
Königin den Botſchafter. 

— Der Kronprinz wohnte geſtern Mittags dem Mini⸗ 
ſterrathe im Hotel des Staatsminiſteriums bei. Nach dem 
Schluß deſſelben begab ſich der Miniſterpräſident v. Bismarck 
zum Vortrag in das königliche Palais. . 
(P. Z.) Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, 
welche am Donnerſtag hier eintrafen, haben geſtern die Mi⸗ 
niſter empfangen. Dem Geheimen Rath Profeſſor Duncker 
ward ſchon am Donnerſtag eine Audienz gewährt. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß der Genannte in ſeiner Stellung als vortra⸗ 
gender Rath über politiſche Angelegenheiten verbleiben wird. 

— Die Scharfſ'ſche Corr. (Wien) erhielt vorgeſtern 
Abend folgendes Telegramm: Der König präſidirte heute ei⸗ 
ner Conferenz aller Prinzen und commandirenden Gencrale, 
— (x. ſ—— — . — — — 


h. einen gerechtfertigten Grund, ſolches Zeug auf das Re⸗ 
pertoire zu ſetzen, vermögen wir nicht zu entdecken. s 


* Mit Neujahr wird die bei Robert Frieſe in Leipzig 
erſcheinende illuſtrirte Geſangvereinszeitung „Die neue Sänger⸗ 
halle“ unter Mitredaction von Vater Methfeſſel, Franz Abt, 
V. E. Becker, Graben-Hoffmann und E. Kunter in erhöhter 
Ausſtattung wöchentlich herausgegeben, was den Geſang⸗ 
vereinen von Intereſſe ſein dürfte. g 

— Wir können aus guter Quelle Allen, die ſich für die 
gefahrvollen Unternehmungen nach Inner⸗Afrika intereſſtren, 
die erfreuliche Nachricht mittheilen, daß nach einer dem Vater 
des Reiſenden, Oberpräſidenten a. D. v. Beurmann, ſo eben 
zugegangenen Mittheilung des engliſchen General-Confuls 
Maſor Hermann in Tripoli, der ſchon todt geſagte Moritz 
v. Beurmann — wahrſcheinlich gegen Ende Auguſt — wohl⸗ 
behalten in Bornu angekommen war. 

Die Nachricht iſt entnommen einem Schreiben des briti— 
ſchen General-⸗Conſuls Major G. F. Herman in Tripoli an 
Dr. A. Petermann, datirt 1. December 1862 (erhalten in 
Gotha am 19. December 1862). Daſſelbe lautet: „Ihren 
Brief vom 8. November habe ich erhalten, und es freut mich, 
Ihnen melden zu können, daß Herr von Beurmann wohlbe⸗ 
halten in Kuka angekommen iſt. Dieſe Nachricht überbrachte 
der Sohn des Sultans von Bornu, welcher, auf einer Reiſe 
nach Tripoli begriffen, in Murſuk eingetroffen iſt und binnen 
wenigen Tagen hier erwartet wird. Der Bericht des Herrn 
Tulin, früheren Vice⸗Conſuls in Bengaſt, beruht auf einer 
nichte würdigen Erdichtung; ich ſagte ihm dieſes von Anfang 
an und warnte ihn, denſelben zu veröffentlichen, aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, um die Gefühle der Familie und Freunde des 
Herrn v. Beurmann zu ſchonen. Ich ließ den Selami hieher 
bringen und nahm ihn ſcharf ins Verhör, wobei es ſich her⸗ 
ausſtellte, daß er nie in Wadai oder Baghermi geweſen war. 
Seit acht Jahren ſteht er unter Aufſicht der türkiſchen Poli⸗ 
zei in Murſuk. Ich habe von Anfang an nie an der Zuvers 
läſſigkeit der Nachricht von des armen Dr. Vogels Tod ger 
zweifelt; Herrn Munzingexs letzter Bericht über dieſen Ge⸗ 
genſtand ſtimmt in Bezug auf Zeit und Ort auffallend mit 
der Nachricht, die ich zu Anfang des Jahres 1857 durch den 
Sultan von Bornu und den Corporal Maguire erhielt.“ 


in der über die 
berathen wurde. 

Nach Gerüchten, die hier circuliren, wäre es in Abſicht, 
10 zweijährige Dienſtzeit probeweiſe auf fünf Jahre einzu⸗ 

ren. 

— Der Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz hat ſich heute 
Morgen nach ſeinem bei Wriezen a. O. belegenen Gute Ku⸗ 
ners dorf begeben. Ä 

— Nach telegraphiſchen Nachrichten des hieſigen Gene- 
ral⸗Poſt⸗Amts ſind bis heute Mittag die engliſchen Poſten 
aus London vom 20, Morgens und Abends in Köln noch 
rückſtändig geweſen, weil ſtürmiſches Wetter die Ueberkunft 
der Schiffe nach Oſtende verzögert hat. 

— Die Köln. Ztg. ſchreibt: Die Regierung wird dem 
im nächſten Monate zuſammentretenden Landtage die Bud⸗ 
gets für 1863 und 1864 vorlegen und dabei auch eine Ge⸗ 
halts⸗ Erhöhung für die niedrig beſoldeten Juſtiz⸗ Beamten 
beantragen. Das Heeres⸗Budget ſoll vermindert, der Prä⸗ 
ſenzſtand herabgeſetzt und eine Abkürzung der Dienſtzeit ein⸗ 
geführt werden. Von einer geſetzlichen Feſtſtellung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit iſt jedoch keine Rede. 

* Am 20. Abends wurde in Arnims Saal den Abgeord⸗ 
neten der Stadt Berlin die von 40,000 Wählern der Stadt 
unterzeichnete Zuſtimmungsadreſſe durch die Vorſtände der 
vier Wahlbezirke der Hauptſtadt überreicht. 

— Regierungsrath Liebrecht, ein Mitglied der Depu⸗ 
tation, welche in Angelegenheiten der Köln Soeſter Eiſenbahn 
eine Audienz beim Herrn Handelsminiſter gehabt, hatte in 
der „Elberfelder Zeitung“ die Angabe der hieſigen „Börſen⸗ 
zeitung“, der Herr Miniſter habe dieſer Deputation erklärt, 
„daß bei Prüfung von Eiſenbahnen nicht lediglich deren wirth⸗ 
ſchaftlicher Vortheil für den Staat im Allgemeinen und den 
betreffenden Landestheil insbeſondere, ſondern auch die poli⸗ 
tiſche Geſinnungstüchtigkeit in Betracht komme ꝛc.“ für völlig 
unrichtig erklärt, indem der Herr Handelsminiſter der Depu⸗ 
tation der Köln- Soeſter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegenüber 
dieſe Aeußerungen nicht abgegeben habe. Dieſer Erklärung 
gegenüber hält, wie bereits heute früh gemeldet, die „B. B.⸗ 
3." ihre Mittheilung aufrecht. Wir werden abzuwarten ha⸗ 
ben, ob ſich die „Sternzeitung“ denn nicht endlich ins Mittel 
legen wird. 3 

— Wie die „Berliner Reform“ meldet, ſoll der Juſtiz⸗ 
miniſter einen Erlaß an ſämmtliche Staatsanwaltſchaften ge⸗ 
richtet haben, worin dieſelben zu Berichten an den Miaiſter 
über das Richterperſonal aufgefordert werden. Dieſe Notiz 
wird die „Sternzeitung“ hoffentlich ſofort berichtigen. 

— Die vierte Criminal-Deputation des Stadtgerichts 
erledigte vorgeſtern wiederum vier Preßproceſſe gegen aus⸗ 
wärtige Blätter: Der Berner „Bund“ wurde in ſeinen Num- 
mern 305 und 324 wegen Majeſtätsbeleidigung (wie jetzt con⸗ 
ſequente Praxis, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit) zur Ver⸗ 
nichtung verurtheilt, dagegen die „Augsburger Allgemeine 
Zeitung“ und die Leipziger „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
von der Anklage der Amtsehrverletzung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten v. Bismarck freigeſprochen und die erfolgte Beſchlagnahme 
reſp. der Nummern 298 und 253 wieder aufgehoben. 

— (Verfaſſungsbüchlein.] Auf Anregung der Na⸗ 
tional-Vereinsmitglieder zu Nordhauſen hat Herr Ed. Baltzer, 
Mitglied der ehemaligen Nationalverſammlung und des Ver⸗ 


cheinen laſſen. Das W. en ein wahres 
Schaßkäfttein, ein Lelkfaden für fast alle Beziehungen des 
öffentlichen Lebens vom practiſchſten Werthe. Solche Werk⸗ 
chen brauchen wir, um das Volk immer feſter und feſter auf 
die Grundlage des Rechts zu ſtellen und gegen alle Anfech⸗ 
tungen einer falſchen Staatskunſt zu ſtählen. Erhöht wird 
die Wichtigkeit des Werkchens durch den außerordentlich billi⸗ 
gen Preis. Daſſelbe — 4% Bogen ſtark — iſt in Partien 
beim Abgeordneten Fabrikant Salfeldt in Nordhauſen 4 1% 
Sgr. zu beziehen; im Buchhandel koſtet es 3 Sgr. Beſon⸗ 
ders für ſolche Organiſationen wie Wahlcomités, politiſche 
Verſammlungen und Vereine, durch welche ſich eine maſſen⸗ 
hafte Verbreitung am leichteſten machen wird, wollen wir das 
„Verfaſſungsbüchlein“ empfohlen haben. 2 

Aus dem Liegnitzer Wahlkreiſe iſt eine Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe mit ca. 3000 Unterſchriften, aus dem Stralſunder 
Wahlkreiſe eine ſolche mit 5000 Unterſchriften an den Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes abgeſchickt worden. 

— Aus Görlitz iſt am 17. December die Zuſtim⸗ 
mungs⸗Adreſſe des Görlitz⸗Laubaner Wahlkreiſes an das Ab⸗ 
geordnetenhaus mit 4665 Unterſchriften an den Präſidenten 
Oberbürgermeiſter Grabow abgeſendet. Von den Unterſchrif⸗ 
ten kommen über 3000 auf die ländlichen Wähler, ein neuer 
Beweis dafür, wie fruchtlos bisher die Agitationen geweſen 
ſind. — Wie das „Tageblatt“ meldet, beabſichtigt der in Frei⸗ 
ſtadt zur Dispoſition geſtellte Landrath zur Megede feinen 
Wohnſitz in Görlitz zu nehmen. x 

— Der K. Z. wird aus Brüſſel geſchrieben: Ueben den 
Beſuch Rothſchild's beim Kaiſer wird viel geſchrieben, und 
man verfehlt auch nicht, die Politik mit dieſem „Ereigniſſe“ 
in Verbindung zu bringen, und wurde namentlich gefagt, Na⸗ 
poleon wolle auf Zureden Drouyn de Lhuys' den berühmten 
Bangqnier abhalten, eine Anleihe für Italien abzuſchließen. 
Nun denken die Italiener eben jo wenig an Rothſchild, als 
dieſer an die Italiener denkt. Mingheiti und Peruzzi ſtehen 
bereits in Unterhandlung mit dem Pariſer Comptoir d'Es⸗ 
compte, deſſen Director augenblicklich in Turin iſt, und, jo 
viel ich weiß, ſind die von der Pariſer Finanz⸗Anſtalt ge⸗ 
ſtellten Bedingungen dem Principe nach angenommen. Es 
handelt ſich bei der Combination vorzüglich darum, die Aus⸗ 
gabe der italieniſchen Anleihe bis zu einem günſtigeren Mo⸗ 
mente aufſchieben zu können. Daß man ſonſt die Herrlich⸗ 
keiten übertreibt, mit welchen der reiche Fmanzmann feinen 
kaiſerlichen Beſucher zu ehren ſuchte, liegt im Pariſer Elemente. 
Einer der erſten Angeſtellten des Hauſes Rothſchild ver⸗ 
ſichert, daß die Feſtlichkeit nicht mehr als 80,000 (?) Frances 
gekoſtet habe. Als Fürſt Nariſchkin den Czaaren dei ſich 
empfing und dieſen ducch feine Prachtentfaltung überraſchte, 
konnte der Herrſcher nicht umhin, zu fragen, wie viel er wohl 
für dieſe ausnahmsweiſe Bewirthung bezahlt habe. Der Wirth 
des Kaiſers zögerte einen Augenblick mit der Antwort, ſagte 
aber dann: „Wenn Ew. Maleſtät es doch willen wollen, meine 
Auslagen belaufen ſich auf zwanzig Silberrubel.“ Der Kaiſer 
blickte den Fürſten verblüfft an, und dieſer meinte: „Nun ja, 
fo viel koſten mich die Stempel⸗Gebühren für die von mir 
ausgeſtellten Wechſel.“ 

Stettin, 21. December. Die „N. St. Z.“ hatte vor 
einiger Zeit eine Berichtigung des Hrn. v. Hagen⸗Prems⸗ 
laff aufgenommen, in welcher derſelbe erklärte, daß er bei 
einer Audienz vor dem Könige näher von ihm angeführte 
Worte zur Erläuterung einer Loyalitätsadreſſe nicht geſpro⸗ 
chen habe. Wie die „N. St. Z.“ jetzt erfährt, hat allerdings 
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Herr v. Hagen in jener Audienz der Sache nach zugeſtanden, 
daß der Inhalt der Adreſſe nur von einer Minorität des 

Kreiſes, nicht des Landes getheilt würde, und der be⸗ 
treffende Herr würde ſich ſelber einen Dienſt geleiſtet haben, 
wenn er ſofort angegeben hätte, was er wirklich bei jener Ge⸗ 
legenheit geſprochen. 

Wien, 21. December. (B. B.-.) Eine verläßliche diplo⸗ 
matiſche Mittheilung beſagt, daß die Frage wegen Abtretung 
der joniſchen Inſeln an Griechenland definitiv entſchieden ſei, 
indem der außerordentliche engliſche Abgeſandte Elliot geſtern 
an die proviſoriſche Regierung in Athen die officielle Mit⸗ 
theilung hat gelangen laſſen, daß die engliſche Regierung den 
bezüglichen Beſchluß wegen dieſer Abtretung in endgiltiger 
Weiſe gefaßt habe. 

— Die Verheerungen, welche die Rinderpeſt in Ungarn 
anrichtet, ſind enorm. Sie ergriff in 92 Orten bei einem Ge⸗ 
— — von 64,500 Stiick an 19,000, wovon 11,000 

elen. 
Frankreich. 

— Horace Vernet iſt wieder in ſo weit hergeſtellt, daß 
er die ihm von feinen Aerzten angerathene Reife nach Nizza 
unternehmen kann. 


Italien. g 
Turin, 20. December. (B. B.⸗Z.) Die Aushebung in 
den Marken und Umbrien geht regelmäßig von Statten. — 
Garibaldi iſt in Caprera angekommen. — Eine namentlich 
aufgeſtellte Nachweiſung, die durch den Präfecten der Capi⸗ 
tanata veröffentlicht worden iſt, weiſt in dieſer einen Provinz 
das Vorhandenſein von 509 Briganten nach. 


Danzig, den 23. December. 

* In Betreff der Unterzeichnung der Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſe, welche von hier aus an das Abgeordnetenhaus ab⸗ 
gehen ſoll, unterlaſſen wir nicht, darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, daß die Circulation der Adreſſe bis Ende dieſes 
Monats beendigt fein muß. 

* Wie wir bereits gemeldet, wird beabſichtigt, in näch⸗ 
fter Zeit einen „politiſchen Verein der Liberalen des 
Danziger Wahlkreiſes“ zu bilden. Der Zweck des Ver⸗ 
eins fol fein: Die Verſchmelzung und das Zaſammenwirken 
aller liberalen Parteien Behufs Aufrechterhaltung und 
weiterer Durchführung der Verfaſſung und demgemäß na⸗ 
mentlich die Drganifation der Ur⸗ und Abgeordnetenwahlen. 
Nach hier eingegangenen Nachrichten aus dem Landtreiſe hat 
bei den dortigen Liberalen die Idee, einen ſolchen Verein zu 
bilden, allſeitige Zuſtimmung gefunden und dürfte daher in 
Kurzem mit der Conſtiturung des Vereins vorgegangen 
werden. 

Von dem Abgeordneten Hrn. Tyomſen (Jeferig) geht 
ung folgende Erklärung zu: „Wegen Krankheit ſchon 8 Tage 
vor dem Schluß des Landtags beurlaubt, habe ich nicht an 
der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes und ſomit auch 
nicht an der Abſtimmung üder die Reſolution, durch welche 
der Beſchluß des Herrenhauſes „als gegen die Verfaſſung ver⸗ 
ſtoßend, null und nichtig erklärt wird“, Theil nehmen kön⸗ 
nen. Nach einem zweimonatlichen Aufenthalt im Auslande 
erſt kürzlich in die Peimath zurückgekehrt, halte ich es, um etwai⸗ 
gen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, für meine Pflicht, es hie⸗ 
mit öffentlich auszuſprechen, daß ich, wäre ich anweſend ge⸗ 
weſen, für jene Reſolution geſtimmt haben würde und jetzt 
nachträglich derſelben beitrete. F. Thomſen, Abgeordneter 
für den Wahlkreis Stargardt⸗Bereut.“ 

— In der „Volksztg.“ erklärt ein Bewohner des Kreiſes 
Sensburg in Oſtpreußen, Gutsbefiger Wohlgemuth: „Im 
October c. habe ich eine Adreſſe an Se. Maleſtät den König, 
welche mir mit der Verſicherung vorgelegt wurde, vaß ſie ein⸗ 
ſach eine Beglückwünſchung eathalte, und frei von politiſchen 
Tendenzen ſei, unterzeichnet, nachdem ich fie nur flüchtig durch⸗ 

eleſen. Wie ich erfahren, ſoll jene Adreſſe dennoch politi⸗ 
Tank Inhalis geweſen fein und insbefondere ſich gegen das 
Abgeordnetenhaus tadelnd ausgeſprochen haben. Da ich nun 
mit allen Beſchlüſſen des letzteren durchweg einverſtanden bin, 
nehme ich rückſichtlich des angedeuteten Mißtrauensvotums, 
meine Unterſchrift in jener Adreſſe hiermit ausdrücklich zurück. 
Klein Peuntowen, den 10. December. Wohlgemuth.“ 

Der Landrath v. Salzwedel hatte die Aufnahme dieſer 
Erklärung in das Kreisblatt verweigert. f 

Eine außerordentliche Beilage zum Amtsblatt Nr. 51 
der hieſigen Regierung veröffentlicht die von der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direction für Weſtpreußen erlaſſenen Vorſchriften zum 
Zweck der zollamtlichen Abfertigung der Bahnzüge auf der 
Bromberg⸗Warſchauer Eiſenbahn. Denſelben zufolge treten 
auf dem preußiſchen Grenzbahnhofe Ottloezyn ein Neben- 
Zollamt erſter Klaſſe und auf dem Bahnhofe Thorn (Pod⸗ 
gursz) eine zum königl. Haupt ⸗Zollamte zu Thorn gehörige 
Zoll- Expedition ins Leben, während der Schienenweg, welcher 
lediglich zur Ein» und Ausfuhr von Gütern auf Eiſenbahn⸗ 
wagen benutzt werden darf, ausſchließlich als die zu den vor⸗ 
gedachten beiden Bollſtellen führende Zollſtraße bezeichnet 
wird. Als Abfertigungsſtellen, zu denen die über Ottloczyn 
aus Polen eingegangenen Güter unter Raum⸗Verſchluß auf 
Ladungs⸗Verzeichniſſe abgelaſſen werden lönnen, und wo dem⸗ 
nächſt erſt die zollordnungsmäßige Declaration und Behand- 
lung zu erfolgen hat, werden vorläufig, dieſen Vorſchriften 
zufolge, das Haupt⸗Zollamt in Thorn und die Haupt⸗Steuer⸗ 
Aemter zu Bersin, Stettin und Königsberg bezeichnet, wäh⸗ 
rend außerdem noch einige Steuer⸗ und Zollämter berechtigt 
find, Verſchlüſſe an den Wagen anzulegen, falls dieſelven 
durch zufällige Umſtände verletzt worden find. Das Neben- 
Zollamt zu Ottloczuyn hat neben den allgemeinen geſeblichen 
ee Defuguiten (ausgeführt in der 5. Abthl. des 
Zolltarifs vom 6. November 1859 unter IX. a.) die folgen 
den: a) die Effecten der 70 der Eiſenbahn eingehenden, die⸗ 
ſelbe auf dem Bahnhofe Ottloczyn vexlaſſenden Paſſagiere 
und b) Equipa zen, welche Eiſenbahn⸗Reiſende als Trans- 
portmittel mit ſich führen, ſchliezlich abzufertigen; e) die Ef 
fecten der weiter reiſenden Paſſagtere, ſo wie die vom Aus⸗ 
lande eingehen en Waaren auf Ladungs ⸗Verzeichniſſe und 
Anſagezettel ur er Wagen⸗Verſchluß nach denſenigen Beſtim⸗ 
mungsorten ab ulaſſen, wo deren zollordnungsmäßige Behand⸗ 
lung ſtattgefunden hat, und a den Ausgang der unter Collo⸗ 
oder Wagenverjhluß nach Polen ausgehenden, bereits im 
Inlande abgefe tigten Waaren zu beſcheinigen. 

Der Herr Predigt⸗Amts⸗Candidat Bertling iſt vor 
einigen Tagen in Königsberg zum Hilfsprediger für unſere 
Stadt ordinirt worden, und wird derſelbe demnächſt durch 
Herrn Conſiſter alrath Reinicke in fein gleichzeitiges Amt 
als Gefängnißpcediger eingeführt werden. 

Unter dim Titel „Erinnerung au Danzig“, ift jo eben 
in dem Verlage von Theod. Bertling hierſelbſt ein Kunſt⸗ 
blatt (gez. v. Gottheil) erſchienen, das nicht verfehlen wird, 
fi allgemeinen Beifall zu erwerben. Das Blatt giebt uns 


in dem Mittelbilde eine Anſicht von Danzig, vom Biſchofs⸗ | 


berge aufgenommen, um welche ſich ſechs kleinere Bilder grup⸗ 
piren: der Langemarkt, der Kohlenmarkt, Oliva, Jäſchken⸗ 
thal, Zoppot (der Curſaal) und Neufahrwaſſer (Leuchtthurm 
auf der Mole). Dieſe ſieben Anſichten ſind in Thondruck aus⸗ 
geführt. Zwiſchen ihnen und in den vier Ecken des Blattes 
> in viel größerem Maßſtabe einige der bemerkenswertheſten 
auwerke Danzigs gegeben: namentlich die Katharinen⸗ und 
die Marienkirche, der Rathhausthurm, Kick⸗in⸗die⸗Köck und 
der Milchkannenthurm. Die einzelnen Zeichnungen ſind eben 
F ſauber als treu; ganz beſonders befriedigt die äußerſt ge- 
chmackvolle Zuſammenſtellung und Gruppirung der Bilder 
zu einem Ganzen. 
* [Gerichts⸗ Verhandlung am 22. December.] 
Am Abend des 3. Febr. c., etwa um 11 Uhr, trennte ſich eine 
Geſellſchaft, welche bei dem Schuhmachermeiſter Müller in 
der Kumſtgaſſe verſammelt geweſen war. Es entſtand, als die 
einzelnen Perſonen auf die Straße traten, zufällig ein Lärm, 
weil grade einige Mädchen und angetrunkene Männer vor⸗ 
übergingen, welche durch loſe Reden einen Wortwechſel her⸗ 
beiführten. Unter den Gäſten war auch der Arbeiter Müller, 
ein ruhiger nüchterner Mann, unter den Vorübergehenden be⸗ 
fand ſich deſſen Halbbruder, der Speicheraufſeher Ruſch⸗ 
nowsky, der etwas augetrunken war. Beide faßten ſich aus 
Scherz. Es mochten inzwiſchen einige Menſchen ſich auf der 
Straße geſammelt haben und ohne Zweifel ſprachen dieſe 
laut durcheinander. Nunmehr kamen die beiden Schutzleute 
Wett und Kaiſer, welche ſich im Dienſte befanden und dienſt⸗ 
lich gekleidet und bewaffnet waren, hinzu, traten in den Men⸗ 
ſchenknäuel hinein und griffen den Müller, vermuthlich weil 
ſie annahmen, daß er der Unruheſtifter ſei. Sie riſſen ihn 
einige Schritte fort, und als er ſich etwas ſträubte und ſelbſt 
ſowohl ſeine Unſchuld betheuerte, wie auch die Augenzeugen 
den Schutzleuten den Hergang erzählten, rief Kaiſer: „Mül⸗ 
ler müſſe arretirt werden“, Letzterer entwand ſich den Händen 
der Schutzleute, um in ſein nahe gelegenes Haus zu laufen. 
Beide holten ihn aber ein, ſchüttelten ihn hin und her und 
wiederholten, er müſſe nach der Wache geſchafft werden. 
Müller legte ſeine Hand gegen Kaiſers Pelzkragen; Kaiſer 
ergriff ſeine ſchwere lange Signalpfeife und ſchlug ſo heftig 
auf Müllers Stirn, daß das Blut aus der Wunde 
quoll und Müller zu Boden fiel. Die Umſtehenden, 
hierauf nicht gefaßt, eilten auf die Schutzleute zu, baten ſie 
den Müller zu ſchonen, da er Niemandem etwas gethan habe, 
auch Müller bat in ähnlicher Weiſe, ohne Widerſtand mehr 
zu leiſten. Beide Schutzleute ſchlugen indeß wiederholt auf 
ihn los. Müller wurde in das Rathbausgefängniß, am fol⸗ 
genden Tage aber in das Lazareth geſchafft, da er zwei bei⸗ 
nahe bis auf die Knochenhaut dringende Wunden am Kopfe 
hatte, eine auf der Stirn und eine oben auf dem Kopfe. Die 
Kopfwunde heilte bald, die Heilung der Stirnwunde dagegen 
iſt durch das Hinzutreten des Lazarethbrandes gehindert, in 
Daa deſſen Müller nach 6 Wochen am 15. März c. ſtarb. 
ie beiden Schutzleute behaupten, daß Müller ſie gepackt und 
angegriffen und ſich der Arretirung in ſo gefährlicher Weiſe 
widerſetzt habe, daß Kaiſer mit der Nothpfeife ihm einige 
Schläge über die Arme verſetzt habe. Die Uebergriffe des 
zc. Kaiſer werden durch die Zengen übereinſtimmend, 
die des Wett nur durch einen Zeugen bekundet. Die 
Staalsanwaltſchaft ließ die Anklage gegen Wett fallen, und 
beantragte gegen Kaiſer, ihn der Körperverletzung und Miß⸗ 
andlung eines Menſchen in Ausübung ſeines Amtes für 


ſchuldig zu erachten und ihn mit 3 Monaten Gefängniß zu 


beſtrafen. Der Gerichtshof ſprach Wett frei und verurtheilte 
Kaiſer zu 6 Wochen Gefängniß. 

“ Zum Austrocknen der im Bau begriffenen Dachwoh⸗ 
nung Melzergaſſe 16 wurde ein Ofen geheizt. Da die Thür 


deſſelben 9 ſtand und die Fenſter beleuchtete, ſo entſtand 


dadurch geſtern Nachmittag 4%, Uhr Feuerlärm. 

* Heute Vormittag 10 Uhr hatte in dem Haufe Hakel⸗ 
werk 5 ein Schornſteinbrand, in dieſem Jahre nunmehr der 
45ſte, ſtatt. 

ei Marienwerder, 21. December. Der Erlaß des 
Juſtizminiſters vom 1. d. M. iſt bei der großen Zahl der 
richterlichen Beamten in unſerm Orte natürlich vielfach be⸗ 
ſprochen worden. Die Betheiligten ſind darüber einig, daß 
ſie nunmehr eine um ſo dringendere Veranlaſſung hätten, die 
politiſche Richtung, welche fie bisher offen vertreten, auch fer⸗ 
ner bei jeder Gelegenheit zu bethätigen: es dürfe auch nicht 
der leiſeſte Verdacht darüber aufkommen, als ob ſie durch 

rcht vor Maßregelung oder durch Ausſicht auf Belohnungen 
ſich beſtimmen laſſen könnten, ihrer Ueberzeugung untreu zu 
werden. Freilich iſt es für eine Regierung nicht beſonders 
erfreulich, wenn ſie in Zeiten, wo die Verſaſſung in einem 
ihrer weſentlichſten Punkte außer Kraft getreten iſt, die über⸗ 
wiegende Majorität des Richterſtandes in der Oppoſition 
ſteht, indeſſen kann der durch den Juſtizminiſter eingeſchlagene 
Weg oſſenbar nicht die politiſchen Ueberzeugungen von Män⸗ 
nern umſtimmen, die gewohnt ſind, das zu thun, was nach 
ihrer Ueberzeugung Recht iſt, und nicht danach zu fra⸗ 
gen, welche Vortheile fie von ihren Handlungen zu erwarten 
haben. Die große Mehrheit unſerer richterlichen Be⸗ 
amten hat es jederzeit, namentlich bei den Wahlen, mit der 
liberalen Partei gehalten, und dieſem Beiſpiele find die Sub, 
alternen bis zu den Boten hinunter gefolgt. Da nun die 
Männer, an welche der Herr Juſtizminiſter ſeinen Erlaß 
adreſſirt, ſich wohl kaum große Mühe geben dürften, die Be. 
amten ihres Reſſorts zu beaufſichtigen, um die geſetzlich be⸗ 
ſeitigten Conduitenliſten zu füllen, ſo werden ſich auch bei 
uns nur äußerſt Wenige dazu aufgefordert fühlen, den Aus: 
druck ihrer politiſchen Geſinnung mit den Wünſchen des 
letzigen Juſtizminiſters in Einklang zu bringen. Der Erlaß 
des neuen Miniſters des Innern iſt den Landrathsämtern 
und Magiſträten zur Kenntuißnahme und Beachtung zuge⸗ 
fertigt; es iſt abzuwarten, welche Beachtung derſelbe bei ge— 
eigneter Gelegenheit finden wird. 

+ Thorn, 22. December. Wie die Seelenzahl hierorts 
anwächſt, mag aas der Notiz erhellen, daß fie in noch nicht 
14 Tagen um 58 Seelen von auswärts angewachſen iſt. — 
Auf der Eiſenbahn kommt viel Getreide aus Polen trotz der 
zur Zeit niedrigen Preiſe; kürzlich ſahen wir von dort her 
21 mit Getreide beladene Waggons. 

Inſterburg, 22. December. (Pr. L. Z.) Bei dem 
Fuser Disciplinarverfahren gegen die Richter des 

njterburger Appellationsgerichts Bezirks wurde 
egen Anz, Schumann, Graßner, Düring und Schulz auf 

rtheilung eines Verweiſes und 20 Thlr. Strafe, gegen alle 
übrigen dem Verfahren unterworfenen Richter auf Eriheilung 
eines Verweiſes erkannt. Die Staatsauwallſchaft hatte gegen 
Anz und Schumann die Ertheilung eines Verweiſes und 50 
Thlr. Strafe, gegen Graßner, Wollmer, Düring, Schulz und 
Bere Verſetzung, gegen die andern die Ertheilung eines 

erweiſes beantragt. i 


* Der Königliche Bau⸗Inſpeetor Bürkner zu Ortels⸗ 
burg iſt in gleicher Eigenſchaft nach Friedeberg N. M. ver⸗ 
| fest worden. 

Börſendepeſchen der Danziger Zeuung. 
Berlin, 23. December 1862. Aufgegeben 1 Uhr 54 Min. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Ex. 

Roggen hoher, reuß. Rentenbr. 99% | 9% 
Dees 0 AbE 46% 135% Weſtpr. Pfobr. 884 88; 
Dechr. „2... 464 46 [47 do. do. 952 — 
Frahjahr . . 454 45% Danziger Privatbk. — 106 
Spiritus Decbe. 14% 14,1 Oſtpr. Pfandbriefe 88% | 88% 
Ruͤböl Decbr.. .. 144 14% Oeſtr. Credit⸗Actien 943 | 94% 
Staatsſchuldſcheine 90 905 Nationale . 70 70 
43 % 50 r. Anleihe 102 102 [Poln. Banknoten. 897 893 
5% 59r. Pr.⸗Anl. 107% | 1075 Wechſelc. London 6.2144 — 


Hamburg, 22. December. Getretdemarkt. Weizen 
loco etwas Conſumgeſchäft, ab Auswärts etwas mehr be⸗ 
achtet. — Roggen loco ruhig, ab Oſtſee Frühjahr 76 
Brief, einzeln 75 Geld. — Oel December 31½, Mai 30%. 
— Kaffee unverändert. 

Amſter ram, 22. December. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen geſchäftslos. — Roggen preishaltend, 
aber ſtille. — Raps April 88, September 74. — Rüböl 
Mai 48%, September 45. 

Lonvon, 22. December. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Eugliſcher Weizen feſt, amerikaniſcher zu höchſten Mon⸗ 
tagspreiſen leicht verkauft; in anderen Sorten nur Detailgeſchäft. 
Gerſte und Bohnen unverändert, Hafer etwas theurer. Weiße 
engliſche Erbſen vier, fremde zwei Schillinge niedriger. — 
Wetter: kalt und windig. 

London, 22. December. Silber 61 %—61%. Conſols 
92%. 1% Spamer 46%. Mexitaner 32. Sardinier 81. 5% 
Ruſſen 96. Neue Ruſſen 93%. 

Liverpoel, 22. December. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

Paris, 22. December. 3% Rente 69, 80. 4% 2 
Rente 97, 75. Italieniſche 5% Rente 72, 10. 3 Spa⸗ 
nier 50%. 17 Spanier 46%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Acuen 508. Credit mob.⸗Actien 1110. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 591. 


Probukteumarkte. 
Danzig, den 23. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 — 
130/31 —132/4/54f nach Qual. 77 ½/80 81/82 ½ —83 1% /85 
86/88 ½ ; erdinär und dunkelbunt 120,3 — 125 — 
127,8 94 von 67½/70—73—74—75 76 x 
Roggen ſchwer und leicht 54/53 ½ — 52/51 . Yar 
125 &. 


Erbſen 49/50 —52 ½% Sr. 

Gerſte kleine 103/5 —107/ö1103 von 35/37 38/39/40 Ge 
do. große 106/85—110/12,158 v. 37/38 39/41/43 Yu 

Hafer von 23/24 — 26 ½% Zu f 

Spiritus 14% Ag bez. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Schneefall, dann klare 
Luft. Wind: NW. 

Am heutigen Markte ſind 55 Laſten Weizen zu unver⸗ 
änderten Preiſen gehandelt. 1224 ord. bunt 430, 1218 
beſſerer 440, 1254 bunt 470, A 475, 1278 desgl. 
, 480, 129 308 hellfarbig 500, 129,30 f, 1314 hell⸗ 
dunt 505, ZZ 507%, K 510, 1312, 1334 hochbunt 
A 525, alles Ser 854. — Roggen feſt, 2. 312, 315, 
e 321 Yr 1258. Auf Lieferung r Frühjahr und Pr 
Connoiſſement find 150 Laſten & ZZ. 320, und 50 Laſten 81 
effectiv Gewicht aus dem Inlande 14 Tage nach eröffneter 
Schifffahrt abzuladen, 4 Wochen Ankunft garantirt & g 325 
d Connoiſſement gekauft. — Weiße Erbſen F 300, 306, 
, 309, A 312, A 315. — 111,28 große Gerſte V 246. 
— Spiritus 14% . 

Königsberg, 22. Decbr. (K. H. Z.) Wind: NO. — 2. 
Weizen unverändert, hochbunter 122 — 308 71% — 81 
Sr bez., bunter 120 — 30 8 65 — 82 Gau Br., rother 122 
— 284 70—76 Zu bez. — Roggen unverändert, loco 121 
— 122 — 1272 50 — 53½ . bez.; Termine behauptet, 
308 Hr Frühjahr 54% Au Br., 53 ½ . G., 1208 
de Mai- Juni 53½ u Br., 52% . Gd. — Gerſte 
angenehm, große 1158 43 S, kleine 98 — 1038 33 — 
35 Zu bez. — Hafer ſtille, loco 70 — 80 f 22 — 25 Gr 
bez., 508 Per Frühjahr 26 . Br., 24½ n Gd. — 
Erbſen flau, weiße Koch⸗ 50 — 51½% u bez., graue 52% 
Sr, grüne 56% — 58 Yu bez. — Bohnen 53 S bez. 
— Biden 30 — 40 Gr Br. — Leinſaat geſchäftslos. 
— Kleeſaat, rothe 5 — 15 3g, weiße 8—18 . r GR. 
Br. — Timotheum 5 — 6% 3% ya Ci. Br. — Leinöl 
14% 3 ya . Br. — Rüböl 14% RL Ye 
Br. — Rübkuchen 59 . der C. Br. — Spiritus. 
Loco Verkäufer 15% S, Käufer 15 ohne Faß; loco 
Verkäufer 16% 9. incl. Fat; 9 Dec. Verkäufer 15% 
Ag. ohne Faß; Kr Frühlahr Verkäufer 17% Ag, Käufer 
17% N incl. Faß 72 pCt. Tr. 

Bromberg, den 22. December. Wind: Süd⸗Weſt. — 
Witterung: trübe und Schneefall. Thermometer: Morgens 
2° —. Mittags 2° Wärme. — Weizen 125 — 128 U holl. 
(81 25 4 bis 834 24 % Zollgew.) 56—58 , 128 —130f 
58 —60 ,., 130 — 134 8 60 — 64 % — Roggen 120 
— 125 * (788 17 m bis 81 f. 25 ) 38 — 40 g. 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 25 — 28 7. — 
Hafer 27 n de Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
. — Kocherbſen 36 — 38 A. — Raps 90 — 95 
. — Rübſen 90 — 96 . — Spiritus 14½ Ag 
ur 8000 F. E 
Poſen, den 22. December. Roggen matt, ge 
kündigt 25 Wiſpel, Jar Decbr. 40% bez., Dec.» Ian. 39% 
bez., Jan.⸗ Febr. 39%, Br., ½ Gd., Februar⸗März 39% 
Br., N Gd., März⸗ April 39%, Br., * Gd., Frühl. 
39% bez. — Spiritus feſt, gelüadigt 15,000 Qrt., mi 
Faß r Dec. 13%, bez., Jan. 13% Br. und Gd., Febr. 
14% Br., 2, Gd., März 14½ bez., April 14% — ½ bez., 
Mai 147, Br., ½ Gd. i 

Breslau, den 22. December. (Schl. Ztg.) Für Wei⸗ 
zen zeigte ſich in den beſſeren Sorten einzelne Kaufluſt, 854 
weißer ſchleſiſcher 73 — 80 Bu, galiz. 72 — 78 Gu, 85 f 
gelber ſchleſ. 68 — 74 , 858 galiz. 66 — 70 u, blau- 
pitziger 64 — 71 Sn, je nach Qualität und Gewicht. — 
Für rothe Kleeſaat war bei ziemlich reichlichem Angebot zu 
deſtehenden Preiſen mehrſeitige Kaufluſt, ordin. 8 — 9 ½ 
Ag, mittel 10 — 12 ., feine 13% — 13½ , hoch⸗ 
feine 14% — 15 g., weiße Saat reichlich offerirt, jedoch 
ohne Begehr, ordin. 8 — 10 , mittel 11 — 13 , 
feine 15 — 17 36, hodfeine 18 — 19 . Schwe⸗ 
diſcher Klee matt, 16 — 27 Ag — Thy mothee feſt, 6 


77 K. 4 
Stettin, 22. December. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 


| Weizen gut behauptet, Yar 85 U gelber loco 66 — 67½ 
| % bez., 83/85 f gelber Dec. 68 RG Br., Früh. 70Y 
. Gd. — Roggen flauer, 9er 2000 C loco 45 ½ — 1 
Kg. bez., Dec. 46 ½ g. bez., Jan. 46 . bez., Frühjahr 
45 ½% & bez., Br. und Gd., Mai⸗Juni 45% . Br. und 
Gd. — Gerſte, Schleſ. 708 Frühlahr 36% ,. bez. — 
Hafer ohne Handel. — Rüböl wenig verändert, loco 14% 
Re. Br., Dec. 14½ &. Br., ½ . bez., Dec.⸗Jan. 14%, 
% A. bez., April⸗Mai 14 . bez. und Br. — Leinöl loco 
mit Faß 14 bez., April⸗Mai 13% g. Br. und bezahlt. — 
— Spiritus feſt und höher, loco ohne Faß 14½, %, %%, 
% %. & bez., Dec. 14% M Br., ohne Faß 14% S. 
bez., Jan.⸗Febr. 14½, % g. bez. und Gd., Frühl. 15 ½ 


bez. und Gd. 
Berlin, den 22. December. Wind: NW. Barometer: 


etwas beſſeren Ton gegeben hat. 
treibe haben eine weichende Tendenz. Mehl iſt flau doch ſind 
die Notirungen nicht herabzuſetzen. — Seit letztem Freitag 
find 19 Schiffe als an der Küſte angekommen rapportirt wor⸗ 
den, nämlich 12 Weizen, 6 Mais, 1 Gerſte, von welchen mit 
den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 23 
zum Verkauf waren, nämlich: 14 Weizen, 5 Mais, 3 Gerſte, 
1 Bohnen. Das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen war 
matt, und iſt nur ein ſehr mäßiges Geſchäft zu weichenden 
Preiſen gemacht worden, nur Leinſaat iſt feſt. — Man haus 
delte: Weizen Taganrog Ghirka, in ſchlechter Condition, zu 
388 3d, Odeſſa Ghirka zu 433 6d beides Zr 492 8. Ame⸗ 
rikaniſchen Winter⸗Weizen zu 488, 46s und 458 3d, Sando⸗ 
mirka zu 45s 6d und 45s 3d und zu 458 1% d nach dem 
Continent; Polniſchen Odeſſa zu 408, Galatz zu 388, Saide 
zu 338 9d, 338 6d und 328 6d, Alles Zr 480 . — Die 
Zufuhren von engliſcher und fremder Gerſte waren in die⸗ 
ſer Woche groß, von allen andern Getreideſorten mäßig. Der 
heutige Markt war nur ſchwach beſucht, dennoch hielten ſich Mon⸗ 
tags⸗Preiſe ſowohl für engliſchen wie ſremden Weizen gut 
aufrecht und wurden mehrere Ankäufe von Speculanten ge⸗ 
macht. Gerſte, Bohnen und Erbſen blieben unverändert. Für 
Hafer wurden volle alte Preiſe erreicht. 
Bwinsiise, 
Neufahrwaſſer, den 22. December. 
Angekommen: G. Brandt, Pomerania, London, Ballaſt. 
— T. Blum, Hesperus, Swtnemünde, Ballaſt. — C. Mie⸗ 
lordt, Kaſſandra, Hull, Salz. 
Den 23. December. Nichts in Sicht. NNW. 
Kondüspörse. 
Berlin, L December. 


B 
Berlin-Anh, E.-A. 1481 1474 J Staatsanl. 56 


Berlin-Hamburg I27 — do. 53 99 995 
Berlin- Potsd.-Magd.J 216 215 | Staatsschuldscheine 905 89% 
Berlin-Stettin Pr.- O.“ — | — | Staats-Pr.-Anl. 1855/129128 
do. II. Ser, | 98 | 97% | Ostpreuss, Pfandbr, | 8) 884 
do, III. Ser.] 98 | 97% Pommersche 35% do.] 927 91% 
Oberschl. Litt, A. u. C. 1764 — Posensche do, 4% 1043/1033 
do, Litt. B. 1563155 do. do, neue | Yu} 975 
Oesterr.-Frz,-Stb, 133/1321 | Westpr, do. 33% 887 887 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 91 zus o. 4 993 95% 
0. 6. Anl.] 954) 97% | Pomm. Rentenbr. 100 993 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 85 84 | Posensche do, 9950 987 
Cert. Litt. A. 300 fl. 95%) — Preuss. do. 995 9% 
do, Litt. B. 200 fl.. — | 23% | Pr.Bauk-Anth.-S, — 123% 
Pidr. i. S.-R. — 89 Danziger Privatbank 106} 1054 
Part.-Obl. 500 fl. 933] 924 | Königsberger do, 1016 — 
Freiw. Anleihe 102%/101% | Posener do, | — | 98 
5. Staatsanl. v. 59 |107%107% Disc.-Comm.-Anth. 1023/1013 
St.-Anl. 4½/ 1027/10 1 | Ausl. Goldm, a 5 1101094 
Waechsel- Cours. 5 
Amsterdam kurz 141% 1435 gParis 2 Mon, 80 , 79% 
do. do. 2 Mon, 1435 1433 [Wien öst. Währ. 8 T. 85%) 853 
Hamburg kurz 152% 15235 [Petersburg 3 W. 107% 99% 
do, do. 2 Mon. 1513 |15i% [Warschau 90 SR. 8 T. 89%) 89; 
London 3 Mon. 3. 216 21 IBremen 100 . 8 T. | 110 109% 


Jamtlien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Bertha Teßmer mit Hrn. Robert 
Radtke (Danzig). 

Trauungen: Hr. Emil Brugmann mit Frl. Hedwig 
Liedtke (Creywöhnen⸗Königsberg); Hr. Dr. S. Samuel mit 
Frl. Johanna Meyer (Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. M. Ruhdel (Gr. Söllen); 
Hrn. Rechtsanwalt Peterſon (Bromberg); Hrn. J. Pape 
Graudenz); Hrn. Benno Beltzer (Danzig); Hrn. Wilh. 

hieß (Königsberg); Hrn. Otto Simsky (Königsberg); Hrn. 
H. Fink (Adl. Dorbnicken); Hrn. Z. Portofos (Königsberg); 
Hrn. H. W. Pamperin (Braunsberg); Hrn. E. Jachmann 
(Danzig). Eine Tochter: Hru. R. Hoffmann (Königsberg). 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Baromt.- |. ; 

5 Stand in arm „m Wind und Weiter, 

l Var. ⸗Lin. 

22 4 334,357 | —. 0,2 IND, ſtill, bezogen. 

> 4 336,24 85 04 h , dick mit Schnee. 
12 336,56 + 0,7 Nördl. flau, 7] 70 


PE 8 | 

1 
Volkskalender 

von Gubitz, Steffens, Auerbach wow) 
Hauskalender, Wand⸗, Mignon⸗, | 
Notiz⸗, Termin-, Damen⸗ u. Por⸗ 
temonnaiekalender für 1863 in großer 
Auswahl bei 351 | 


[2351] 
F. A. Weber, 


Buch-, Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78. 


Jeilſchriſten für 03. 


ur pünktlichen Beſorgung ſämmt⸗ 
licher Zeitſchriften namentlich: 


Kladderadatſch, Leipz. illuſtr. Zei⸗ 
tung, Fliegende Blätter, Familien⸗Jour⸗ 
nal, Gartenlaube, Glocke, Fortſchritt, 
Theaterzeitungen, Ueber Land u. Meer 
u. ſ. w. u. ſ. w., empfehle ich mich mit dem er⸗ 
gebenſten Bemerken, daß dieſelben jeden 


Sonntag in den Mit⸗ 
tagsſtunden den reſp. Abon⸗ 


nenten frei in's Haus geliefert werden. | 


Beſtellungen auf das 1. Quartal 
1863 der oben genonnten Zeitſchriften, ſowie 
allen anderen hier nicht aufgeführten 
nimmt an und führt pünktlich und 


ordentlich aus 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung. 


werden allerliebſte kleine Bilderbücher 
in neuer Ausſtattung mit a BC und 
Zahlen, Berschen, Sprüchen, kleinen 
Marchen, Erzählungen und Fabeln, fo 
wie jedes mitsfauber colorirten Bildern 
in 6 verſchiedenen Nummern zum Preiſe 
von nur 1 Silbergroſchen empfohlen, ſo 
wie eine geringere Sorte mit Text und 
bunten Bildern zu nur! Silbergroſchen 
u. 9 feinere Sorten zu 3 Sgr. das Stück. 
Durch die Buchhandlung von 


Fi. Anhuth, 


Sangenmarkt No. 10. 2150) 


So eben erſchien und iſt bei un® zu 
haben: 


Militair⸗Dienſt⸗ 
und Notizkalender f. 1863. 
Leon Saunier, 

icke g. für deutliche n. ausländ. Literatur in 

Danzig, Stettin u. Elbing. 


mpfeble mein auf das Großariigfte oſſor⸗ 
tirtes Parfümerie⸗Waaren⸗Lager der 8 
geeigneten Beachtung. 7 
5 | 
| 
u 


Treuen 
= 
= 
er 
2 
— 4 
— 
= 
= 
= 
— 
“ 
u, 
” 
2 
2 * 


— 


an Parfums. m 
in allen Blumen⸗ und Compoſit ons⸗Ge⸗ 
rüchen von den erſten Fabrikanten Frank⸗ 
reichs und Englands, in eleganteſter Aus⸗ 2 
ftattung von 9 Gr an. Für Aechtheit 


5 


1 


wire garantirt. 
e Eau de Cologne : 
verſchiedener Fabrikanten zu Fabrilpreiſen. 7 

Seifen 2 
2 Det Le | 
in allen Arten, Gerüchen und Preiſen. | 
Großes Lager neueſter Cravatten, | 
Shlepfes, Shawls, Porte⸗monnaies, ̃ 

Cigarrentaſchen. 
Die Preiſe find 
Coneurrenz begegnet wird. 2 


* 


2 


Br 


— 
ſo geſtellt, daß jeder 
(2678) N 
Marchd. Coiffeur, 


9. Brodbänkengaſſe, Ecke d. Kürſchnerg. u 
. ES ˙—— Pi 9 


Charles Kauffmann, | Gratu 
| 


2 12408 
Regina Flottwell. 

Franzöſ. Goldſiſche, dazu Gläſer, 

Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
[867] Sanio. 


N 


i Mein Lager alter gelas erter Cigarren 
bis 5 Thlr. pro 100 Stück empfehle zum Feſte. 
Max Dannemann, 2. Damm 7 und Heil.⸗Geiſtgaſſe 31. 


‚ͤUꝛꝓwDVTM M H H [v[bn,— ———— — —— — ͤ —wàͤ—ĩ———ᷣ—— 
Sämmiliche berühmte echt engl. u. franz. Parfümerien und Schönheits⸗ 


11592 


re. 


» 


mittel, ſowie das wahrhaft echte Cölniſche Waſſer von 
Johann Maria Farina, 


gegenüber dem Jülichs⸗Platz, 
find bei anerkannter Echtheit und Güte piniar zu haben bei 


12318] 


Langgaſſe 74. W. Schweichert, Langgaſſe 74. 


N 


Hyaciuthen, 5 


in allen möglichen Genres zu billigſten Preiſen. 


Eujacks Hötel, 


2 Maiglöckchen, 7555 a Tulpen. 
C li 1 | N 
5 ann, lumen Bulle | ke, 
’ ’ 
Orangen mit Früchten, von Orangen mit Blüthen, 
Eriken, Viburnum 
Bouquets A. Lenz, Kränze 8 
trocken und friſch, 577 ; 2 trocken und friſch, 
2 ae 131. 
Körbchen! eilige Geiſtg fü No „ err, 


2744 


TREE e 


Langenmarkt No. 21, 
vis-à-vis dem engliſchen Haufe, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum bei 


. ee e e 

Dee mir übergebenen Fabrikate der Waldwoll⸗ 
waaren⸗Fabrik von Hrn. Lairitz in Remda, 

zwar: 

; Waldwoll⸗Oel, 

Kiefernadel⸗Extract zu Bädern, 

. Waldwoll⸗Spiritus, 

„ Waldwoll⸗Balſam, 

Balſamiſche Waldwoll⸗Oel⸗Seife, 


6. Präparirte Waldwoll⸗ 
Watte, 


habe ich einer forgfältigen Unterſuchung ‚unter 
worfen, deren Zweck es war, die Beſchaffenheit 


— — — 


und 


RN 


und. Bufammenel ee genannten Fabrikate, 
eis Pere epi Arge en der diefer: 


nadeln, an ätberiihem Oel, an Berniteinfäure, 
Ameiſenſäure und Gerbſtoff, feſtzuſtellen. — Auf 
Grund der Ergebniſſe dieſer Unterſuchung geht 
mein pflichtgenaßes Urtheil dahin: daß die mir 
übergerenen Far rikate der Waldwollwaaren⸗Fa⸗ 
brik von Herrn Lairitz in Remda durchgehends 
von vorzüglicher Beſchaffeubeit und zweckentſpre⸗ 
chender Zuſammenſetzung waren, und die beiref⸗ 
fenden einzelnen Lairitz'ſchen Fabrikate die 
Arzneiſtoffe der Fichtnadeln in größeren Mengen⸗ 
verhältniſſen, beziezungsweiſe von befjerer Bes 
ſchaffenheit, enthalten, als die mir gleichfalls zur 
Unterfuchung übergebenen Fabrikate anderer 
Waldwoll⸗ Fabriken. 


Dr. Ziureck, 
gerichtlich vereidigter chemiſcher 
Sachverſtändiger und Taxator 

für Berlin. 
Bezugnehmend auf Vorhergehendes, empfehle 
ich die Lairitz'ſchen Waldwoll⸗Fabrikate gegen 
Rheumatismus und Gicht ganz ergebenſt. 


A. W. Jantzen, 
Bade⸗Anſtalt, 
vorſtädtiſchen Graben 34. 


Hier am Orte nur allein ächt zu haben. 
Neujahrs⸗ | 
latiouskarten. 


Ne bevorſtehenden Jahreswechſel empfiehlt 
ein 

größtes Sortiment 5 
von Neujahrswünſchen 


in mehreren hundert Muſtern, darunter auch 
viele komiſchen, wie ſcherzhaften Inhalts. 
NB. Zu jedem Neujahrswunſch wird ein Cpu⸗ 
vert gratis geliefert. Die nöthigen Poſtmarken 
werden vorcäthig gehalten. 2742 
Portechaiſengaſſe Nr. 3. 
J. L. Preuss. 
Portechaiſengaſſe Nr. 3. 


. 5 
Sal. Simon 
in Hamburg 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager direct impor⸗ 
tirter franz., engl. und ital. Delicatefjen, Süd⸗ 
früchte, Weine, Thee und Cigarren. Verſand 
von Auſtern und Seefiſchen zu dea billigſten 
Preiſen bei prompter und reeller Effectuirung. 


Herren- Stiefeln mit ſtärkſten 
Doppelſohlen und Schmierleder⸗ 
Stiefeln, d. nicht durchkälten, waſſer⸗ 
dicht, wie auch feinſte Stiefeln in 
Auswahl empfiehlt villigſt 2611 

Farr, Srsematı 27, 


freundlicher und reeller Bedi nung beſtens 


Auch für geſchloſſene Geſellſchoften find noch einige Abende in der Woche offen. [2759] 
KH EEE TER TE 0 r N m 2 PF MEERE 


Bedrucktes Porzellan, 
etwas ganz Neues, 


empft ig ſo eben und empfiehlt daſſelbe 11 5 


Preiſen (2 
I. Ed. Axt, 


Magazin für Wirthſchaftsgeräthe, 
Langgaſſe 58. 


Ananas in Gläſern 
verſchiedener Größe empfielt 2018 
O. L. Hellwig, Langen. 32. 
Auf vielſeitiges Verlangen „werde morgen 
Mitwoch, den 21, Mohnpielen von. 
23 Sgr. verabreichen. 2762 


B. Menſing, Hundegaſſe 50. 


\ Sämmtliche in dieſen . 
Blättern annoncirten Colonial u. Material: 
Waren, Weine, Spirituofen aller Art ꝛc. 
;) empfehle ich in der jetzigen Weihnachtszeit 
einem geehrten Publitum in großer Aus⸗ 
wahl, ohne damit weiter in d. vielen einzelnen 
Details überzugehen, bei reeller Bedienung |; 
zu den billigſten Preiſen. 2764 i 


E. H. Nötzel, am Holzmarkt. 
— a R 


Friſchen Aſtrach. Caviar, 
Sable Gänſeleber⸗ 
15 5 Gänſeleber⸗Trüf⸗ 

el⸗Wurſt, feinſte Gothaer 
Gervelat - Wurft, feinſte 
Braunſchweiger Cervelat⸗ 
Wurſt, Neuſchateller⸗Che⸗ 
ſter⸗, Schweizer⸗, Edam⸗ 
und Limburger Käſe 
empfiehlt | 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Berliner Steinpflaſter und Pariſer Pflaſter⸗ 
ſteine, alles von der beſten Qualität, und zu 
möglichſt billigen Preiſen. Um zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch bittet 


D. Düsterbeck, 


[2577] Conditor. 


ſusſchuß⸗Porzellan in Kaffees, 
A Ah Tafel⸗ 155 We en em⸗ 
pfiehlt in greßer Auswahl Wilh. Sanio. 
NB. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
ganz billig zurückgeſetzt. [887] 


Zu dem E Weihnachts⸗ 
III feſte empfehle mein reich ſortirtes Lager 


von Herrenhüten in den neueſten Winter: 
Fagond, wie auch mein Filzſchuhlager 
von reiner Wolle in anerkannt dauerhafter 
Waare, [2721] 
a 


| 
| 
| 
U 


Th. Specht, Breitgaſſe 63. 


NB. Beſenders empfehlenswerth für Damen 
erhielt jo eben eine Sendung Filz ⸗ Stiefeln 
mit Gummiſohlen (Cashmere Botlines). 


4 


im Preiſe von 12 Sgr. 


rietbogen und Couverts 
mit beliebigen Vignetten, Namen, Buchſta⸗ 
ben ꝛc., geſtempelt, in eleganten Caxtons, 
empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
zu den verſchiedenſten Preiſen l 
die lithogr. Auſtalt und Prüge- Druckerei, 
Gebr. Vonbergen, Langg. 43. 


nn. d A SETEREEN 
Schlittengeläute, Schlittengloden, Roß ⸗ 
ſchweife, Glocken und Kummetgurte, Leinen, 

Fahrpeilſchen und deral. Artikel empfiehlt 
Stto de le Roi, Brodbäntengaſſe 42. 


Importirte HabannasCigarren 


von 20 Wan d mille ab offerirt der unter⸗ 
N Haupt⸗Agent der Firma Fernandez 
e Carvalho & Co. in Havanna, b 

Ordres von 500 Stück ab werden aus 
dem General:Depöt für Deutſchland ab Berlin 
in kürzeſter Friſt n und Proben von 
25 Stück unter Berechnung der Mille⸗Preiſe 
bereitwilligſt verabfolgt. 


Richd. Maync, 
1873] __ Comptois; Heil⸗Geiſtgaſſe Ro. 109 


Tabak-u.Cigarren-I 


Handlung 
F. Büttner, 


Jopengasse 26, 
—— a 1 — — 5 
ger abgelagert arren 
zn sehr — Preisen. 2589 
e rr 
Vorzüglich ſchone Maſchinenkohlen, 
Kaminkohlen und Nußkohlen ſo wie 


Coaks empfiehlt E. A. Lindenberg, 


11028] opengaſſe 66. 

Eine anſtändige Dame, welche Wortenntnille 

der Laadwirihſchaft beſitzt, ſucht zur weite⸗ 
ren Ausbildung eine Stelle; wenn es verlangt 
wird, kaun eine kleine Penſion gezahlt werden. 
Adꝛeſſen unter A. Z. 2532 werden in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Handlungscehil e, 22Jahre alt, Matcrialit, 

mit der Deſtillation auf tauem Wege ver⸗ 
traut, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
in einem größeren Geſchäft dieſer Branche elwa 
zum 1. Januar 1865 ein Engagement. Auf 
Salair wird weniger geſehen als auf gute Be⸗ 
n Geh 125 Gelegenheit zur Vervollkommnung 
im Geſchäft. 

Gefällige Offerten sub Lit. A. B. 2664. 


nimmt entgegen die Exped. der Danziger Ztg. 
Selonke's Etablissement 


26. December: 


Grosses Instrumental-Concert 


(mit Streich⸗Inſtrumenten) in den unteren neu 
decorirten Localitäten, ausgeführt von der Kapelle 
des erſten Leibhuſaren⸗Regiments, unter Leitung 
ihres Muſikmeiſters Herrn Keil, zu welchem ein 
geehrtes Publikum ergebenſt einlaget 
. F. J. Selonkte. 
Zugleich erlaube ich mir, einem geehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß von Neu⸗ 
jahr ab die Concerte in dem neu erbauten oberen 
Saale regelmäßig alle Sonatage ſtattfinden, und 
außer dieſer Zeit das Local zu allen feſtlichen 
Veranſtaltungen offen ſteht. 214) 
.J. Selonke. 


Selonke's Etablissement 
auf Langgarten. 


Am erſten und zweiten Weihnachts: Feiertage: 
4 Auf vielſeitiges Verlangen: 
Concert à la Strauss, 
ausgeführt von dem Muſik⸗Corps des 1. Laib⸗ 
huſaren⸗Regiments No. 1, unter meiner Leitung. 


Anfang 5 Uhr. — Entree 21 Sgr. 
nal j a 1 8. Keil. 


Heute (Dienſtag), den 23., und morgen 
(Nittwoch), den 24, December: 


Grosses Concert 
im Hathsweinkeller, | 


ausgeführt von der Capelle des 4. Königl. 
Oſtpr. Grenadier⸗Regiments (Nr. 5), unter 
perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdirectors 
Winter. Entrée 24 Sgr.. ade 3 Uhr. 
12635] F. A. J. Jüncke⸗ 
2 — — 
Verſchiedene Gattungen Zucker- und 

Pfeffernüſſe, Pfefferkuchen und gute 
Wallnüſſe, fo wie auch ſämmtliche Co⸗ 
lonial⸗Waaren empfiehlt 

H. H. Zimmermann, 
12768 „Langefuhr. 2 

jener Caffee -Haus. 

Heute Dienſtag: 


Abend- Concert. 
Reuter's Weinlocal, 


Langgaſſe No. 11. 
Heute Dient ul morgen Mittwoch: 


Abend- Concert. 
Druck und Berlap er Kafe mann 


